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Zielsetzung und Methodik der Untersuchungen 
Im Rahmen des Tiszaforschungs-Programms (während der Jahre .von 1956— 
1967) habe ich die Flussufer und Flussbettkanten der Tisza und ihrer acht Neben-
flüsse untersucht (s. Beilage 1). 
Über die Mollusken des Tisza-Tales hat bisher — C z o g l e r , R o t a r i d e s 
und H o r v á t h — wertvolle Mitteilungen bezüglich der im Fluss und in den 
Inundationsräumen lebenden Arten gemacht. 
Mit den zönologischen Untersuchungen beabsichtigte ich die Ansiedlungs-
möglichkeiten, die Struktur und die Sukzession der an den Flussufern lebenden 
Schneckenzönosen zu studieren. Die aus dem Inundationsraum mitgeteilten Zönosen 
wurden vergleichshalber in die Arbeit mitaufgenommen. Mit diesen Sammlungen 
trachtete ich den Unterschied zu ermitteln, der zwischen dem Inundationsraum 
und den Flussufern besteht. Die vorliegende Arbeit enthält auch die Ergebnisse 
meiner bisher erschienenen einschlägigen Untersuchungen. 
In den oben genannten Forschungsjahren habe ich Sammlungen auf einer 
565 km langen Strecke des Flusses — vom 163. bis zum 728. Flusskm — angestellt. 
Aus der Tisza und ihren Nebenflüssen habe ich Material von insgesamt 1140 
Fundorten eingeholt; 10 Untersuchungspunkte bilden einen Sammelplatz, d.h. die 
Zahl der Sammelstellen beträgt 114. Die Sammelstellen hatte ich alle 10—50 Fluss-
km an verschiedenen Abschnitten festgesetz (Beilage 1.). Die angegebenen 1140 
Sammelpunkte erfüllen die Forderungen einer repräsentativen, statistischen Pro-
benentnahme, um so mehr, als die Schneckenzönosen das Tisza-Tal nicht fort-
während bevölkern. Die Sammelstellen der Nebenfülsse wurden 1—3 km vor 
ihrer Einmündung in die Tisza bezeichnet, wo die rückstauende Wirkung der Tisza 
bei normalem Wasserstand schon nicht zur Geltung kommt. 
Die Sammlungen erfolgten an Quadraten von 25X25 cm2 und unter Berück-
sichtigung der ökologischen Faktoren: ich habe die Daten bzgl. der Vegetation, 
Bodenbeschaffenheit, klimatischen Exposition und des Neigungswinkels registriert. 
Für die Revidierung der phytozönologischen Daten spreche ich Herrn Dr. G y : 
B o d r o g k ö z y auf diesem Wege meinen Dank aus. 
Bei der Benennung der Zönosetypen habe ich mich an die von B a l o g h 
empfohlenen Prinzipien gehalten. Die Aanalyse der zönologischen Kategorien 
geschieht mit den von mir konzipierten Modifikationen. 
Den Vergleich der Zönosen habe ich mit Hilfe der Identitätsberechnungen 
nach J a c c a r d , R e k o n n e n und K u l c z y n s k i unternommen. Das An-
wendungsgebiet dieser Methoden ist neu. Die mit diesen Methoden erhaltenen 
Verhältniszahlen habe ich ' (unter Berücksichtigung der territorialen Lokalisation 
der Zönosen) zur Ermittlung der Sukzession der Zönosen herangezogen. 
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Die die gefundenen Arten und ihre Lokalisation 
determinierenden Faktoren 
Es gelang mir, aus dem Tisza-Tal 45- Arten mit insgesamt 3332 
Individuen nachzuweisen (s. Beilage 3). Die Artenzahl dürfte mit den 
künftigen Inundationsraum-Untersuchungen noch zunehmen. Lebende 
Schnecken kämen nur aus 25% der untersuchten 1140 Quadrate zum 
Vorschein. Diese Ziffer spiegelt die störenden Faktoren, welche die Nie-
derlassung der Tiere beeinträchtigen, es sind dies: der jeweilige Wasser-
stand des Flusses, und die zeitliche Dauer der Hochwässer im Winter, 
Beilage 1. Verteilung der Sammelstellen im Gebiete der Tisza und ihrer Neben-
flüsse. 
o: Zahl der Sammelplätze am rechten und linken Flussufer, 
b; Sammlung von Inundationsraum. 
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Frühjahr und Sommer (so habe ich z.B. nach drei aufeinanderfolgenden 
Uberschemmungen 1965 und 1966 entlang der Kőrös und in der Um-
gebung von Csongrád anlässlich der Untersuchung von je 5 km Strecken 
kein einziges lebendes Exemplar gefunden). Entlang der Tisza wechseln 
grossenteils Erosions- und Entwioklungs-Uferstrecken einander, ab, 
lebende Schnecken kamen nur an den neutralen Abschnitten zur Beob-
achtung. Innerhalb der neuralen Uferstrecken sind die Steilhänge zur 
Ansiedlung der Schnecken nicht geeignet, weil die Niederschlagsge-
wässer sie herabspülen können. 
Die Schnecken sind feuchtigkeitsliebende Tiere. Hinsichtlich der 
Bodenfeuchtigkeit sind (nach den Untersuchungen von A n d ò ) die 
milden Hänge von 5—30°C am günstigsten. Wegen der Klimatischen 
Exposition nimmt die Verdunstung besonders an den südlichen Ab-
hängen zu. Beeinflusst wird die Niederlassung der Tiere auch durch 
die Vegetation infolge ihrer Schattenwirkung. In bewachsenen Distrikten 
ist auch die Verdunstung gemässigt. (Die Einflüsse dieser Faktoren auf 
die Schnecken haben wir in einer gemeinsamen Arbeit mit A n d ò ge-
klärt.) 
Es war festzustellen, dass Schnecken nur auf Infusionslösz-, Lehm-
oder gemischten Lösz-Lehm-Sandboden anzutreffen sind; der Sand übt 
eine mechanische Reizwirkung auf die Tiere aus. 
Vorhandensein und Qualität der Vegetation sind nicht nur wegen 
der Schattenwirkung, sondern auch in alimentärer Hinsicht wicktig. An 
den vegetationslosen ,aber beschatteten, neutralen Uferstreoken kamen 
— unabhängig von der klimatischen Exposition — lebende Schnecken 
nicht vor. Schneckenzönosen bzw. Schnecken fand ich erst von dem 
Beilage: 2. b f , b3: Bidention-Zone; b/„ c: Salicion-Zone; b, bj, b4 c: Ufer, b, Ьз, b4: 
Flussbett-Ufer; c: Flussbettkante; d: Inundationsraum. 
nicht der ständigen Verschlammung seitens des Flusses ausgesetzten 
Bidentiongürtel an (Beilage 2). Die Entfernung der Bidentionzone vom 
Wasser ist an den einzelnen Uferstrecken verschieden. Die an Beilage 2 
dargestellte Vegetationsgliederung hängt ab von der Breite, vom Nei-
gungswinkel, vom Zustand und vom Boden der betreffenden Uferstrecke. 
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Die Aufzählung der die Ansiedlung der Schnekken beeinträchti-
genden Faktoren mach verständlich, dass von den 45 gefundenen Arten 
an den Ufern nur 18 vorkamen. Die Umwelt des Inundationsraumes 
schafft ausgeglichenere Bedingungen. Von den Inundationsräumen kamen 
auch trotz der geringeren Zahl an Untersuchungen ein grosser Teil der 
Arten (28 Arten) zum Vorschein (Beilage 3). 
Die gefundenen Schnecken sind nach ihren Ansprüchen in drei 
Gruppen unterteilt. In die Gruppe „feuchtigkeitsliebende Ubiquisten" 
habe ich die Arten mit verschiedenen Feuchtigkeitsansprüchen, aber 
weit verbreitetem Vorkommen gereiht. In die Gruppe der „anderen 
feuchtigkeitsliebenden" kamen Schnecken, die infolge ihres hohen 
Feuchtigkeitsanspruches in Ungarn in Wäldern und Gebirgsgegenden 
vorkommen. Die "wärmeliebenden" bilden ebenfalls eine heterogene 
Gruppe. Diese beinhaltet wärmebeanspruchende und wärmetolerierende 
Arten. Auf Grund dieser Gruppierung sind 84% der Arten feuchtigkeits-
liebend, was auf das feuchtere Klima des Tisza-Tales — gegenüber der 
Ungarischen Tiefebene (Alföld) — hindeutet; 56% der feuchtigkeits-
liebenden Arten sind weit verbreitete Ubiquisten. 
Ein Vergleich der an den Flussufern lebenden Arten mit den im 
Inundationsraum lebenden lässt feststellen, dass an den Ufern vor-
wiegend Ubiquisten mit hauptsächlich gemischten Nahrungsanspüchen : 
Detritus, Algen und Bakterien fressende Arten leben. In den Inun-
dationsräumen sind Schnecken anzutreffen, die sich mit Pflanzen und 
Detritus ernähren. 
Ein grosser Teil der Arten sind nicht ständige Bewohner des Tisza-
Tales, im besonderen gilt dies für die in der Gruppe "andere feuchtig-
keitsliebende" zusammengefassten Arten. Deise, sowie auch ein beträcht-
licher Teil der Ubiquisten werden vom Wasser angeschwemmt. Viele 
der vom Wasser transportierten "anderweitigen feuchtigkeitsliebenden" 
gelangen bis nach Tokaj hinunter. Ein Teil der erörterten Arten lässt 
sich entlang der Tisza saisonal, der andere aber auch dauernd nieder. 
An der Flusstrecke unterhalb von Tokaj kommt die Wärmewirkung 
besser zur Geltung. An desen Strecke begegnete ich vereinzelt Arten 
mit hohen Feuchtigkeitsansprüchen (wie z.B. die unterhalb von Szeged 
gefundene, wahrscheinlich von der Maros beförderte Isognomostoma iso-
gnomostona). 
Von den dauernd sesshaften Arten sind Monachoides vicina, Per-
foratala bidens und Helix lutescens hervorzuheben. Diese sind auch 
in der Fauna ausserhalb des Inundationsraumes an der Oberen Tisza 
anzutreffen. 
Aus den an den verschiedenen Tisza-Abschnitten ständig auffind-
baren Arten geht die Grundfauna hervor. Die Benennung "Grundfauna" 
ist das Ergebnis statistischer Untersuchungen. In Wirklichkeit verändert 
sich die Fauna ständig in Zeit und Raum, teils infolge der verringernden 
Wirkung der Überschwemmungen, teils wegen der in letzter Zeit 
häufigen anthropogenen Einflüsse. Der Grundfauna habe ich die fol-
genden Arten zugeordnet: Carychium minimum, Succinea oblonga, Suc-
cinea putris, Succinea pfeifferi, Cochlicopa lubrica, Pupilla muscorùm, 
Vallania pulchella, Vallonia costata, Vitrea crystallina, Perpolita ham-
monis, Zonitoides nitidus, Agriolimax agrestis, Agriólimax laevis, Fruti-
Beilage 3 
Gesammelt 
Nr. A r t Am Ufer der 
Nebenflusse 
Am Ufer der 
Tisza 
In Inundations-
raum der Tisza 
1. Carychium minimum 0 . F .__МШ1ег + + 
2. Succinea oblonga Drapjirnaud + + + 
3. Succinea oblonga var. elongata A^_Braun + + + 
4. Succinea putris L. + + + 
5. Succlnea preifferi Rossmassler + + + 
6. Cochlicopa lubrica f u l l e r + + + 
7. Vertigo antivertigo Draparnaud + 
8. Pupilla muscorum L^ + 
9. Pupilla sterri caipathlca Kim. + 
10. Vallonia pulchella O.F. Müller + + + 
11. Vallonia enniensis Gredler + 
12. Vallonia costata OJT._ Miüler · + + 
13. Imparietula tridens O.F. Müller + 
14. Puctum pygmaeum Drajmrnaud + -
15. Vitrea inopinata Ulicny + 
16. Vitrea crystallina Müller + + 
17. Vitrea contracta Westerlund + + 
18. Vitrea jets chini Kimakovi_tz^ + 
19. Oxychilus glaber Studer + 
20. Perpolita hammonis Ström^ + + + 
21. Zonitoides nitidus O.F . Müller + + + 
22. Vitrina pellucida O^F.__Müller + 
23. Limax maximus L. + + 
24. Li max cinereoniger WolL_ + 
25. Limax ñavus + 
26. Limax tenellus Nilson_ + 
27. Agriolimax agrestis L. + + 
28. Agriolimax laevis O.F^JVliUler + + 
29. Arion circumscriptus Johnston + 
30. Fruticicola fruticum O.F . Müller + + 
31. Helicella obvia Hartmann + 
32. Monacha carthusiana A. Schmidt + 
33. Monachoides rubiginosa A. Schmidt + + + 
34. Monachoides trans sylvanica Westl. + 
35. Monachoides incarnata O.F . Müller + 
36. Monachoides vicina Chemnitz + + + 
37. Helicigona banatica Rossjn^sler + 
38. Perforatella bidens Chemnit_z_ + + 
39. Perforatella dibothryon Kim. + 
40. Euomphalia strigella Draparnaud + 
41. Isognomostoma isognomostoma Gmelin + 
42. Cepaea Vindobonensis C. Pfeiffer + + 
43. Cepaea hortensis + 
44. Helix lutes cens Ros_s_massler + + 
45. Helix pomatia + 
Zusammen 31 18 28 
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cicola fruticum, Helicella obvia, Monacha carthusiana, Monachoides 
rubiginosa, Monachoides vicina, Perforatala bidens, Cepaea vindobonesis, 
Helix pomatia, Helix lutescens. Diese 22 Anten sind grösstenteils Ubi-
quisten, was den weiter oben angeführten mannigfachen ansiedlungs-
hemmenden Wirkungen entspricht. Ihr kontinuierliches Vorhandensein 
an den verschiedenen Flussstrecken beweist ,dass sie die konstant domi-
nanten Arten der Zönosen bilden. Ein kleinerer Teil dieser Arten kommt 
an den Ufern unterhalb von Tokaj vor, so die Succinea oblonga, Succino 
pfeif feri, Cochlicopa lubrica, Vallonia pulchella, Zonitoides nitidus, 
Agriolimax agrestis, Agriolimax laevis, und Monachoides rubiginosa. 
Stellenweise kommen auch Succinea putris und Perpolita hammonis 
zum Vorschein. Die Succinea oblonga var. elongata kam am Oberen 
Flusslauf zur Beobachtung, Succinea oblonga lebt eher an den unteren 
Strecken. 
Ein Teil der in der Artenliste an Beilage 3 zu findenden Arten 
bedeutet für das Tisza-Tal — und einige auch für Ungarn — neue Ver-
breitungsdaten. Auf Grund ihrer Anstprüche und ihrer bisherigen Ver-
breitung war das Aufscheinen von Carychium minimum, Punctum pyg-
maeum, Vitrea crystallina, Perpolita hammonis, Vitrina pellucida, Limax 
flavus und Fructicicola fructicum an mehreren Stellen zu erwarten. 
(Auch H o r v á t h hat diese Arten angegeben.) 
Von den vorübergehend sich niederlassenden Arten ist das Auf-
tauchen von Pupilla sterri carpathyca, Vitrea inopinata, Vitrea contracta, 
Limax einer eoniger, Limax tenellus, Monachoides incarnata, Monachoi-
des transsylvanica und Cepaea hortensis interessant; ihr Erscheinen im 
Tisza-Tal ist gleichzeitig ein Novum. 
Eine neue Art innerhalb der Landesgrenzen Ungarns ist die am 
hohen Inundationsraum bei Remete aus einem angebauten Pappel-
bestand zum Vorschein gekommene Perforatella dibothyron (1 Exemplar 
von 6:8). Noch interessanter ist das Vorkommen der 11 verschieden 
grossen Helicigona banatica-Exemplare bei Bagiszeg, welche Art bislang 
nur aus den östlichen und Südlichen Karpathen bekannt war. Ihre 
Grössenverhältnise zeigen, dass sie im Inudationsraum zur Vermehrung 
gelangt. 
Allgemeine Charakterisierung der Zönosen 
Von den an Beilage 1, aufgeführten Sammelplätzen stammen 26 aus 
den Einmündungsgebeiten der Nebenflüsse und 88 von der Tisza. (An 
der Beilage 1, sind die Sammlungen von Inundationsraum und von den 
Flussufern mit besonderen Bezeichnungen versehen.) 
Bei der Analyse der Zönosen benutze ich die Daten der Individuen-
zahlen, die daraus berechnete Zahl der jugendlichen Individuen, die 
Dominanz, Konstanz, Gesamt-Artenzahl und die daraus berechnete 
juvenile Gesamtindividuenzahl... 
In der vorliegenden Arbeit sind die in der Beilage 1, mit den Zif-
fern 19, 24, 25, 26, 31, 39, 83, 91, und 94 bezeichneten Zönosen nicht 
enthalten, sei sind in den im Literaturverzeichnis angeführten Arbeiten 
bereits mitgeteilt worden, bei der Systematisierung der Zönosen aber 
habe ich sie auch mitverwertet. 
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Die Hausgrössen-Analyse der Arten der Zönosen zeigt, das die Ge-
staltung der Charakteristika durch die kontinuierliche Vermehrung vom 
Frühjahr bis zum Herbst gesichert ist. In früheren Arbeiten konnte ich 
nachweisen, dass die Zahl der jungen Individuen in der Herausbildung 
des Konstanz-Dominanz-Grades entscheidend mitspielt und berück-
sichtige deshalb das prozentuelle Verhältnis der juvenilen. Individuen 
bei der Auswahl der konstanten und dominanten Arten der Zönosen, 
wie auch bei der Feststellung ihrer Entwicklung und Degradation. 
Trotz der im Anschluss an die seit 11 Jahren allsommerlich durch-
geführten sehr zahlreichen orientierenden Sammlungen folgenden zö-
nologischen Aufnahmen scheint die Zahl der von den Ufern zum Vor-
schein gekommenen 31 Zonosen (die Beschreibng von 23 dieser Gemein-
schaften ist neu) relativ gering. 
Nachdem ich den Einfluss der ökologischen Faktoren auf die Nieder-
lassungsmöglichkeiten der Zönosen entlang der ganzen Tisza aufgenom-
men habe, besteht das Charakteristikum der Ufer der untersuchten 
Flüsse meinen Erfahrungen nach gerade in ihrer Armut an Arten und 
Zönosen infolge der mannigfaltigen Störungen. Unterstützt wird diese 
Feststellung durch die Befunde bei den kontrollweise untersuchten 15 
Sammelstellen am Inundationsraum, wo die Zahl der Arten auch trotz 
der lokalen Untersuchungen um 10 grösser ist als an den Ufern entlang 
des ganzen Flusslaufes. 
Ufer und Flussbettkanten sind nach den Untersuchungen von T í -
m á r und Ú j v á r o s i phytologisch deutlich in eine Bidention- und eine 
Salicionzone getrennt (Beilage 2). Die in den genannten phytologischen 
Zonen befindlichen Schneckengemeinschaften divergieren nur in terri-
torialer Beziehung, wiesen aber — was Struktr, Artenzahl und Ent-
wicklungsumstände anbelangt — nur geringfügige Unterschiede auf. 
(Das Nachlassen des Feuchtigkeitsgehaltes an den Flussbettkanten in-
folge der Entfernung vom Wasser und des Neigungswinkels wird aus-
geglichen durch die — gegenüber der Bidentionzame — reicheren Nähr-
flanzenbestände und deren Schattenwirkung.) 
Im weiteren vergleiche ich nach den komparationsweise mitgeteilten 
Synusien der Sammelplätze an den Inundationsräumen die Struktur der 
an den Ufern und im Inundationsraum zur Entstehung gelangten 
Zönosen. 
Von Inundationsraum-Sammelstellen sind drei ruderale und die 
übrigen natürliche Zönosen. De ruderalen Zönosen sind: an der 71. 
Sammelstelle in einem Akazienhain ein Cochlicopa lubrica-Synusium 
mit Vitrina pellucida und Perpolita hammonis als Subdominanten, an 
der 87. Sammelstelle an einem Hochwasser-Schutzdamm ein Vallonia 
pulchella-Succinea оЫотгда-Synusium und an der 77. Sammelstelle in 
einem 10-jährigen Bestand aus kandischen Pappeln in Rubus- und 
Urtica-Bodenvegetation ein Synusium aus Monachoides rubiginosa-
Succinea putris-Succinea oblonga. Kolorierende Elemente sind Frutici-
cola fruticum, Perforatella bidens und Perforatella dibothryon. Interes-
ant an dieser ruderalen Zönose ist die Anwesenheit mehrerer hochfeuch-
tigkeitsbedürftiger Arten. 
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Drei Sammelplätze stammen von einer Inundationswiese. Zwei 
davon (81 und 82) sind unbeschattet, während der dritte (82) ein be-
schattetes, feuchtes Territorium darstellt. Ihre Synusien sind der Reihe 
nach mit Zonitoid.es nitidus-Cochlicopa lubrica-Succinea oblonga-Val-
lonia pulchella und Succinea oblonga-Arten characterisierbar. 
Aus einem Salicetum albae-Wald kamen die Zönosen der Fundorte 
80, 83 und 85 zum Vorschein, es sind der Reihe nach: Zonitoides nitidus-
Cochlicopa lubrica, Succinea oblonga, Vallonia pulchella-Succinea oblonga-
Synusien. (Die Sammelstellen 80 und 83 habe ich in vorangegangenen 
Arbeiten bereits beschrieben.) 
Aus Salicetum triandrae-Strauchweidenbeständen habe ich die durch 
Succinea putris, Succinea oblonga, Zonitoides nitidus-Cochlicopa lubrica-
Arten charakterisierten Synusien 74, 84 und 88 gesammelt. 
Was die kolorierenden Elemente und die Artenzahl anberifft, sind 
die Sammlungen aus den entwickelteren Waldungen des Tisza-Tales am 
interessantesten. Die Vegetation der Fundorte 72, 73 und 75 bilden 
Weiden-Pappeln-Erlen-Wälder mit · Brombeerstruchern als Bodenge-
wächsen, ein Salicetum fragilis-Wald und ein Eichen-Eschen-Ulmenwald 
mit Rubus-Bodenvegetation. Die Cochlicopa lubrica-Monachoides rubi-
ginosa-Zönose der 72. Sammelstelle enthält als subkonstante Arten 
Vitrea crystallina, Fruticicola fruticum und Cepae vindobonensis. Die 
Succinea putris-Monachoides rubiginosa-Zönose des Fundortes 73 be-
steht aus 17 Arten. Neben zwei seltenen Vitrea-Arten weist sie auch 2 
Exemplare von Monachoides transsylvanica auf. Am 75. Sammelplatz 
befindet sich ein Monachoides vicina-Helicigona banatica Synusium. In 
den beiden letzteren Zönose sind juvenile Individuen mit 50—52% — 
also im höchsten Prozentsatz — vertreten. 
Vom Inundationsraum der Maros habe ich zwei ruderale Zönosen 
eingeholt, und zwar am 109. Sammelplatz aus einer Pappel-Escheh-
Pflanzung ein Cochlicopa lubrica-Succinea oblonga-Monachoides rubi-
ginosa-Synusium und am 110. Sammelplatz aus einer Acer-Pflanzung 
eine Monachoides rubiginosa-Zönose. 
Die Synusientypen der Ufer enthält Beilage 4. (An den Sammel- . 
stellen 3 und 95 fand ich ruderale Zönosen vor.) 
Beim Vergleich der von den Flussufern (Beilage 4) und den Inun-
dationsräumen zum Vorschein gekommenen Zönosen zeigt sich, dass 
die von der gleichen Tisza-Strecke stammenden Zönosen aus dem 
Inundationsraum die von den Uferpartien an Arten- und Individusnzahl 
übersteigen. Dies ist verständlich, weil die Inundationswälder reicher 
an Nahrung, mikroklimatisch ausgeglichener und vom Wasser weniger 
gestört sind als die Flussufer. 
Die Zahlencharakteristika der Charakterarten in den Zönosen vom 
Inundationsraum sind nicht um ein mehrfaches grösser als die Zahlen-
charakteristiken der subkonstanten, Subdominanten Arten, im Falle der 
Uferzönosen aber ja. Obwohl die Ernährungsverhältnisse im Inundations-
raum vielfältigere sind, finden sich hier doch mehrere Arten mit ähn-
lichem Ernährungstyp und annähernd gleichen Feuchtigkeitsansprüchen 
als an den Flussufern. An den Inundationsräumen der Oberen Tisza 
spreche ich die Zunahme der Artenzahl in den Zönosen den Wirkungen 
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Beilage 4 
der Nebenflüsse zu. Die von ihnen verbreiteten feuchtigkeitsbeanspru-
chenden Arten nehmen in der Regel mit mittleren Charakteristiken am 
Aufbau der Zönosen teil. 
An gleichen Flussabschnitten weichen auch die Charakteristiken 
der Charakterarten der Uferzonen und der Inundationsräume vonein-
ander ab, selbst auch dann, wenn an beiden Stellen von den gleichen 
Arten die Rede ist. 
Am Oberen Tisza-Lauf liegen die Inundationsräume im Verhältnis 
zum Flussniveau höher als an den unteren Flusstrecken und werden 
daher von den Hochwässern kürzere Zeit behelligt. Infolge dieser 
günstigen Situation verfügen die Zönosen der Inundationsräume in der 
Oberen Tisza-Region.über eine reichere Individenzahl — meistens aber 
Beilage 5 
Sammelstellen (Nr. 3 . , 7 . , 10 . , 12 . , 15. , 20. , 2 1 . , 22. , 23 . , 48 . , 52 . , 54) von den Ufern der Tisza (siehe: Beilage 2 - 3 . ) 
A r t 








% D % C% S 
juv. 
% D% c% S D% C% S D% c% S D% ' c% S j T D% c% 
1. Succinea putris L. 1 100 5 ,00 10 21 25 22, 10 90 10 . - 26,10 60 9 11 45,00 50 I 1 100 20,00 10 - - -
2. Succinea oblonga Drap. - - - - - - - - - - - - - • - - 1 f 1 - 20,00 10 - - -
3. Succinea oblonga var. elongata Α. Braun 4 - 20,00 30 4 - 4,21 30 - - - - - - - r - - - - - -
4. Succinea pfeifferi Rossm. - - - - 2 50 2 ,10 10 - - - - - - - - - - - - - -
5. Cochlicopa lubrica С. F. Müll. - - - - - - - - - - - - - I - - - - - 2 - 28,56 20 
6. Pupüla sterri carpathica Kim. - - - - 1 - 1,05 10 - - - - - - - 1 Γ - - - - - - -
7. Vallonia costata О. F. Müll. 1 - 5 ,00 10 2 - 2 ,10 20 - - - - - - - l_ - - - - - -
8. Vallonia pulchella O. F. Müll. - - - - 34 5 35,70 90 - - - - - - - l_ - - - - 1 - 14,28 10 
9. Vitrea jetschini Kim. - - - - 3 33 3 ,15 20 - - - - - - - I- - - - - - - -
10. Perpolita hammonis Ström. - - - 4 50 4,21 40 - - - - - - - - - - - - -
11. Zonitoides nitidus O. F. Müll. - - · - - 9 22 9,45 50 13 84 33,93 60 9 42 45,00 6,0 1 - 20,00 10 3 - 42,84 20 
12. Limax maximus L. - - - - - - - - - - - - - - - - - 1 100 20,00 10 - - -
13. Agriolimax agrestis L. - - - - 5 40 5 ,25 30 1 100 2,61 10 1 - 5,00 10 - - - - - - -
14. Monachoides rubiginosa Α. Schmidt - - - - 17 12 17,85 70 12 41 37,32 80 1 - 5,00 10 1 - 20,00 10 1 - 14,28 10 
15. Monachoides vicina Rossm. - - - 2 100 2 ,10 10 - - - - - - - Γ - - - - - - -
16. Helix pomatia L. 14 7 ,14 70,00 50 - _ > - - - - - - - - - 1 г - - - - - - . 
Zusammen 20 10 100 - 95 21· 100 - 36 47 99,96 - 20 1.5 100 L 5 40 100 - 7 - 100 -
21. 22. 23. 48. 1 52. 54. 
1. Succinea putris L. - - - - 1 - 1,92 10 - - - - - - - - - - - - -
2. Succinea oblonga Drap. - - - - 3 33 5 ,75 20 15 17,40 80 5 - 29,41 30 31 - 64,68 100 26 - 73,89 100 
3. Succinea oblonga var. elongata Α. Braun 6 30,00 .30 - - - - - - - - . - - - l_ - - - - - -
4. Succinea pfeifferi Rossm. - - - . - - - - - - - - - 3 17,62 20 - - • - - - - -
5. Cochlicopa lubrica О. F. Müll. 4 - 10,00 30 - · - - - - - - - - - ;- - - - - - - -
6. Vallonia pulchella O. F. Müll. 1 - 5 ,00 10 4 25 7,68 30 - - - - - - - - - - - - - - -
7. Perpolita hammonis Ström. - - - - 1 - 1,92 10 - - - - - - - - - - - - - -
8. Zonitoides nitidus O. F. Müll. 5 - 25,00 30 2 - 3,84 20 14 7 16,24 80 - - - t - - - - - - -
9. Limax maximus L. - - - - 2 100 3 ,84 20 - - - - - - 1 Г - - - - - - -
10. Agriolimax agrestis L. - - - - - - - - - - - - - - !_ 1 - 2 ,08 10 - - -
11. Monachoides rubiginosa Α. Schmidt 4 - 20,00 30 39 71 80, 80 100 57 35 66,12 100 9 44 . 52,94 40 16 - 33,34 90 10 26,11 70 
Zusammen 20 - 100 - 52 61 100 - 86 24 99,76 - 17 23 99,97 i- 48 - 100 - 36 100 -
Beilage 6 
Sammelstellen (Nr. 55. , 56 . , 57 . , 59.) , von den Ufern der Tisza (siehe: Beilage 2 - 3 . ) 
Nr. 
55. 56. 57. 59. 






<j juv. S % D% C% S D% C% S D% C% S D% C% 
1. Succinea oblonga Drap. 12 58,16 70 . 35 40 53,19 100 4 50 36,36 30 28 _ 45,92 70 
2. Succinea putris L. - - - 1 - 1,51 10 - - - - - - - -
3. Succinea pfeifferi Rossm. - - - - - - - - - - ' - 1 - 1,55 10 
4. Vallonia pulchella 0 . F. Müll. - - - - - - - - - - 13 - 19,89 90 
5. Zonitoides nitidus 0 . F. Müll. 1 4, 76 10 4 - 6 ,04 20 1 - 9,09 10 2 - 2,06 20 
6. Agriolimax agrestis L. 3 13,28 30 - - - - - - - - 1 100 1,53 10 
7. Monachoides rubiginosa Α. Schmidt 5 23,80 40 26 - 46 , 81 90 6 - 54,54 40 19 - 29,07 90 
Zusammen 21 100 - 66 21 100 - 11 18 99,99 - 64 1 100 -
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auch über eine höhere Artenzahl — als die Zönosen der Flussufer mit 
ihrer hier ebenfalls hohen Artenzahl. Die ruderalen Zönosen des Inun-
dationsraumes weichen weniger von den anderen Zönosen des Inunda-
tionsraumes ab als "die an den Ufern befindlichen. 
Aus dem Vergleich erhellt, dass die Zönosen des Inundationsraumes 
sich von denen der Flussufer durch die abweichenden Umstände ihrer 
Siedlungsstellen unterscheiden. 
Die Zönosen aus dem Inundationsraum habe ich aus verschiedenen 
Vegetationen eingeholt. Die Unterschiedlichkeiten der Flanzenzönosen 
kommen im allgemeinen den Unterschiedlichkeiten der Schnecken-
zönosen gleich. Die von den Ufern der Tisza und ihrer Nebenflüsse 
stammenden Schneckenzönosen kamen meistens aus den verschiedenen 
Bodenvegetationstypen der Weidenbestände zum Vorschein. 
An den Ufern und Flussbettkanten der Tisza leben Zönosen mit 
nideriger Artenzahl (1—5 Arten), (Sammelplätze 10, 12, 15, 21, 22, 23, 
24, 25, 26, 31, 39, 48, 52, 54, 55, 56, 57 und 59). An den Ufern der Neben-
fülsse fand ich an der Unteren und Mittleren Strecke aus 2—9 Arten 
aufgebeute Zönosen, während am Oberen Flusslauf — oberhalb von 
Tokaj solche mit 4—19 Arten vertreten waren (Sammelplätze 94, 95, 
96, 97, 102 bzw. 89, 91, 92 und 93). Ähnlich wie die Artenzahl gestaltet 
sich auch die Individuenzahl. An der Oberen Tisza kann sie bis zu 120 
erreichen. Am, Uteren und Mittleren Flusslauf ist in feuchten Umge-
bungen — z.B. am Ufer nach der Einmündung des Sajó — ein Anstieg 
auf 86 möglich, im allgemeinen werden aber 50 nicht überschritten. An 
den Ufern der Nebenfülsse der mittleren unteren Strecke bewegt sich 
die Individuenzahl zwischen 5 und 52 und an der oberen zwischen 27 
und 974. In den feuchteren Umgebungen, so vor allem an der Oberen 
Tisza, nimmt die Zahl der juvenilen Individuen zu. Individuenzahl, 
Artenzahl und juvenile Individuenzahl steigen von der Einmündung des 
Sajó in die Tisza ab aufwärts an. 
Die Zalh der zönosebestimmenden, konstant-dominanten Arten be-
trägt an den Ufern der Tisza und ihrer Nebenfülsse an den mittleren 
und unteren Abschnitten 1 oder 2. Bei den artenreicheren Zönosen der 
Nebenflüsse steigt die Zahl der kondominanten, konkonstanten Arten 
an. Die konstant-dominanten Arten gehen aus den Mitgliedern der 
Grundfauna hervor, d.h. aus den in mehreren Zönosen häufig vor-
kommenden Arten mit hoher Charakteristik. Solche sind: Succinea 
oblonga, Succinea putris, Succinea pfeifferei, Cochlicopa lubrica, Vallo-
nia pulchella, Zonitoides nitidus und Monachoides rubiginosa. Die bei-
den Agriolimax-Arten werden selten zu Leitarten der Zönose. 
Bei den uferlichen Zönosen zeigt sich — ähnlich der Arten- und 
Individuenzahl, sowie des juvenilen Individuenprozentsatzes — eine 
territoriale Separation auch in den durch die Arten charakterisierten 
Synusientypen. Im Bereich der Unteren und Mittleren Tisza — etwa 
bis Tiszalök — sind Succinea oblonga und Monachoides rubiginosa die 
leitenden Arten der Synusien. Stellenweise erscheint die mit Zonitoides 
nitidus und Succinea oblonga vikariierende Art: die Succinea pfeif feri. 
Am oberen Flusslauf der. Tisza übernimmt Succinea putris die Rolle der 
Succinea oblonga. An diesen Strecken können auf Grund ihrer Häufig-
keit Succinea putris — Monachoides rubiginosa und Cochlicopa lubrica 
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unter den konstanten Arten hervorgehoben werden. Cochlicopa lubrica 
kann durch die Vallonia pulchella vertreten sein. In anderen Fällen 
können auch Carychium minimum und Vitrea crystallina zu · Leitarten 
werden. Die letzteren Arten werden auf den feuchten detritusreichen 
Gebieten konstant. Die Synusien des Oberen Tiszalaufes sind durch 
ihren Artenreichtum und auch durch die grössere Zahl von Character-
arten gekennzeichnet. 
Während meiner Sammlungen kamen aus den verschieden intensiv 
beschatteten Quadraten unterschiedliche Individuenzahlen zur Beob-
achtung. An den Flussufern sind Schnecken meistens an den Stengeln 
und Wurzeln von Pflanzen anzutreffen. Die in den Quadraten häufig 
wiederkehrenden Individuenzahlen waren 2—4—5—8. 
Die Sukzession der Zönosen 
Die an den Flussbettkanten und Flussufern anzutreffenden Zönosen 
sind territorial hinsichtlich ihrer Arten- und Individuenzahl sowie der 
prozentuellen Beteiligung juveniler Individuen und der Synusiumtypen 
verschieden. Diese Abweichung entspricht lokalisationsmässig der un-
teren, mittleren und oberen Strecke der Tisza. 
Die J a c c a r d - , R e k o n n e n - und Kul czynsk i - s chen Identitäts-
ziffern zeigen laut Literaturangaben die allgemeine Versorgtheit der 
Zönosen an. Die Identitätsziffern habe ich unter Berücksichtigung sämt-
licher an den Zönosen beteiligter Arten errechnet. Die Berechnung der 
intersynusialen Identitätsziffern habe ich entsprechend der bei den 
Zönosen beobachteten territoriälen Separation durchgeführt. Auch die 
so erhaltenen Zahlen bilden drei verschieden grosse Gruppen. Am ein-
heitlichsten und höchsten sind die Identitätsziffern am unteren Fluss-
lauf, wo die Artenidentität zwischen 40 und 75%, die die Dominanz 
identität zwischen 42 und 98% und die Konstanzidentität zwi-
schen 0,50 und 1,4 schwankt (Sammelstellen 52—59). Zwi-
schen den Zönosen des mittleren (Sammelstellen 21—48) und des oberen 
Tisza-Abschnittes (Sammelstellen 3—20) ergeben sich davon abweichende 
Werte. Im mittleren Flusslauf der Tisza resultierten J а с с а г d-sche 
Zahlen von 50—66%, R e к ο η η e n-Zahlen von 40—45% . und К u 1-
czynski -sche Zahlen von 0,50 bis 0,68. Am oberen Fluss-Gebiet sind 
Artenidentitätsziffern zwischen 33—50%, Dominanzidentitäten zwischen 
41—53% und Konstanzidentitäten zwischen 0,10 und 0,35 am häufigsten. 
Dei Charakterstiken der ruderalen Zönosen an den Fundorten 31, 39 
und 3 verschlechtern die Identitätswerte stark. 
Ich habe die Zönosen der einzelnen Areale auch miteinander ver-
glichen (was etwa 1400 Berechnungsoperationen bedeutet). Auf Grund 
der Identitätsziffern lassen sich die Beziehungen der territorial unter-
schiedlichen Zönosen zueinander feststellen. Bei der Ermittlung des 
gegenseitigen Verhältnisses der Zönosen habe ich nur die 50% über-
schreitenden Arten- und Dominanzidentitäts- sowie die 1,0 nahekom-
menden oder übersteigenden Konstanzidentitätsziffern berücksichtigt. 
Die in Anbetracht der Territorialität so in Beziehung zueinander ge-
tretenen Zönosen veranschaulicht Beilage 4. An der Beilage sind das 
Obere, Mittlere und Untere Tisza-Gelände durch eine doppelte Linie 
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getrennt. Im Oberen Tisza-Gebiet sind die Zönosen der Tisza- und der 
Nebenflussufer gesondert angeführt. In Rechtecken sind die Synusien-
typen und mit eingekreisten Ziffern die Sammelplatznummern ange-
geben. Die nicht eingekreisten Zahlen bedeuten die Artenzahl der 
Synusien. Die Zusammenstellung spiegelt auf Grund der Identitäts-
ziffern das Anwachsen der Artenzahl der Zönosen von der unteren 
Flusstrecke aufwärts. (Der Artenzuwachs an den Ufern der Nebenflüsse 
im Oberen Flusslauf ist ein intensiverer.) Beilage 4 ist auch zu ent-
nehmen, wie die Leitarten der Zönosen in Richtung des feuchteren 
Oberen Tiszagebietes wechseln. Diese Veränderung wird angesichts des 
Klimatischen Atlasses von Ungarn verständlich. Das trockenste Gebiet 
der Tisza ist der mittlere Flusslauf unter- und oberhalb von Szolnok. 
Auf dieser Strecke sind vorwiegend die durch Monachoides rubiginosa 
charakterisierten Synusien anzutreffen. In den stellenweise feuchteren 
Gegenden können auch Succinea pfeiffefi oder Zonitoides nitidus zu 
Charakterarten werden. An der unteren Flusstrecke sind die feuchtesten 
Areale bei den Sammelstellen 56 und 59 zu finden. Über die höchste 
Konstanz und Dominanz verfügt hier die feuchtigkeitsliebende Succinea 
oblonga. An den trockneren, weniger beschatteten Stellen ist das Tro-
ckenerwerden durch die zunehmende Charakteristik der Monachoides 
rubiginosa angezeigt. Den Prozess der Trocknung bringt an Beilage 4 
dere von dem Succinea oblonga-Monachoides rubiginosa-Vallonia pul-
chella-Synusien-Typ zum Synusium-Typ der Sammelplätze 96, 22 und 
39 mit Monachoides rubiginosa führende Weg zum Ausdruck. Die ru-
derale Zönose am Sammelplatz 31 kam infolge Abwertung eines feuch-
teren Areals (Waldrodung) zur Entstehung. Das Reicherwerden der Um-
gebung an Pflanzenbeständen drückt die Gestaltung der Zönosen an den 
Fundorten 10—12—97 und 15 aus. Von Tokaj aufwärts in nördlicher 
Richtung macht sich der Einfluss der immer feuchter werdenden Umge-
bung auch an den Zönosen der. Ufer der Nebenfülsse bemerkbar. Die 
Zahl der Arten an der nördlichst — an der Szamos — gelegenen Sam-
melstelle 89 steigt auf 19. 
Einen ungewissen Übergangsplatz nehmen auf Grund der Identitäts-
ziffern die Fundorte 25, 26 und 94 ein, deren Zonitoides nitidus-Synusien 
einen Übergang zu den mit gestrichelten Pfeilen markierten Zönosen-
typen zeigen. Ich halte für wahrscheinlich, dass diese artenärmere 
Zönose auch aus mehreren Zönosen Zustandekommen kann und einen 
post-degradativen, mit der Besserung der Umstände eintretenden Zu-
stand spiegelt. 
An Beilage 4 zeigen die zwischen den Synusien auf Grund der 
Territorialitäts- und Identitätsziffern umrissenen Beziehungen die Suk-
zession der Schnekkengemeinschaften an. Diese Sukzession verläuft — 
horizontal — in einer annähernd gleichen Vegetations-Association, sie ist 
induziert durch klimatische Ursachen (seihe Klimatischer Atlas Un-
garns). 
Die in der Sukzession teilnehmenden Synusien habe ich folgender-
massen klassifiziert: Die Synusien entlang des Mittleren und Ünteren 
Tisza-Tales (Sammelstellen '21—24, 52—59, 31, 39, 48 und 102) bilden 
auf Grund ihrer in zönologischer Affinität stehenden Arten und der 
weitgehenden Übereinstimmung ihrer Identitätsziffern ein Succinea 
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oblonga-Monachoides rubiginosa — Malako-Soízion und die Synusien 
der Sammelstellen 10—12—97—15 ein Succinea putris-Monachoides ru-
biginosa-Sozion. Die im Oberen und Mittleren Tisza-Gebiet gefundenen 
Synusien (der Sammelplätze 7, 19, 20, 25, 26, 89, 91—94) beurteile ich 
als in ein Cochlicopa lubrica-Succinea putris-Zonitoides nitidus-Mona-
choides rubiginosa-Sozion gehörig. Die namengebenden Arten dieser 
Sozione stehen miteinander in zönologischer Affinität und kommen im 
ganzen Gebiet der drei Sozione vor, weshalb ich die drei. Sozione zu 
einer Succinea oblonga-(Succinea putris)-Cochlicopa lubrica-Monachoides 
rubiginosa- Malako-Assozion-Kategorie vereint habe. Die angeführten 
Sozione stehen in Sukzessions-Beziehung zueinander. Bei der Benen-
nung deuten die Klammern die Succinea oblonga vikariierende Art an. 
Zusammenfassung 
In den Bidention- und Salicetum-Vegetationszonen der Uferhänge 
und Flussbettkanten leben — territorial separiert, hinsichtlich ihrer 
Zönosen aber identifizierbare — Schnec'kenarten. Die Gestaltung der 
Schneckengemeinschaften untersteht dem Einfluss des Bodens, der kli-
matischen Exposition, der Vegetation und ihrer Schattenwirkung, den 
Wasserspiegelschwankungen, sowie dem Aufbau-, Korrosions- oder 
neutralen Gepräge der Ufergelände. Die Schneckenzönosen der Ufer-
zonen und Flussbettkanten füllen daher den Raum nicht einheitlich und 
zusammenhänged aus, sondern finden sich an den einzelnen Uferstrecken 
mosaikartig, isoliert. — Infolge der die Ansiedlung hemmenden Faktoren 
ist die Gebietszone zwischen dem Wasser und der Flussbettkante der 
Tisza gekennzeichnet durch eine grosse Ärmlichkeit an Lebewesen und 
so auch an Schnecken. 
Es sind 22,. vornehmlich ubiquistische Arten zum Vorschein gekom-
men, de ich in Anbetracht ihrer Häufigkeit als Grundfauna bezeichne. 
Entlang der ganzen Tisza ist an den Ufern und Flussbettkanten in 
den verschiedenen Bodenvegatationstypen der Weidenbestände ein in 
dreifacher Sukzessionsbeziehung stehendes Sozion des Succinea oblonga-
(Succinea putris)-Cochlicopa lubrica-Monachoides rubiginosa-Malako-
Assozions anzutreffen. Die horizontale Sukzession der Schneckenzönosen 
ist durch die verschiedenen klimatischen Abweichungen entlang der 
Tisza bedingt. Territorial ist die Sukzession auf Grund der Arten- und 
Individuenzahlen, des Individuenprozentsatzes der Juvenilen und der 
Identitätsziffern der Zönosen gut separierbar (Beilage 4). 
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